
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Morgensonne im Sitznetz am Geisenwald  l  tolle Ausblicke über die weite Landschaft  

l  transparente Waldränder  l  leise plätschert der junge Erbsenbach  l  durch frucht-

bare Felder und den sonnigen Roßdörfer Weinberg   l  Abendsonne am Roßberg 
 

Basaltblöcke vom Roßberg, ungewöhnliche Sitzplätze und künstlerische Zeichen 

markieren die Raststationen. Infotäfelchen machen hier alle Facetten der Kulturland-

schaft erlebbar: die Entstehung der Landschaft vor Urzeiten, historische Spuren und 

heutige Nutzungen. 

 

 

 

Folgen Sie der Markierung (stellenweise auf Asphaltdecke) auf diesem 

ca. 5 km langen, abwechslungsreichen Rundweg.  

Der Weg weist Steigungsbereiche auf!  

Empfohlen werden feste Schuhe. 

Nur Seiten 

1 - 9 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
 

 

Vogelherd am Geisenwald 
 

Was bedeutet der häufige  

Flurname „Vogelherd“? 
 

 Ein Vogelherd ist ein Gelände, auf dem früher Vögel ge-

fangen wurden. Mit „Herd“ wurden, neben anderen Be-

deutungen, ebene Plätze bezeichnet. 
 

 Vogelfänger war bis Anfang des 20. Jahrhunderts ein Be-

ruf, auch eine beliebte Freizeitbeschäftigung des Adels, 

vor allem aber spielten Vögel in der Ernährung aller Ge-

sellschaftsschichten eine wichtige Rolle. 
 

 Alte Kochbücher und Aufzeichnungen der Fangerträge 

zeigen, dass kleine Vögel häufig auf den Tisch kamen. So 

wurden im Jahre 1596 für die Hofküche in Darmstadt un-

glaubliche 4619 Wachholderdrosseln gefangen. Sogar in 

einem Kochbuch von 1911 wird noch die Zubereitung be-

schrieben: 
 

Die Wachholderdrosseln werden aufwändig vorbereitet und eine hal-

be Stunde gebraten. Empfohlen wird: die Vögel auf gerösteten Sem-

melscheiben anrichten und Sauerkohl dazu geben. 

 

 
 

 Für den Vogelfang in Roßdorf existiert ein Schriftstück be-

reits von 1587 (Abb. links). Darin erklärt Graf Wolfgang zu 

Löwenstein aus Habitzheim*, dass ihm Landgraf Georg I. 

von Hessen gestattet hat, am Roßberg einen Vogelherd 

einzurichten. Die Besitzer des Gundernhäuser Hofguts be-

saßen seit der Mitte des 16. Jh. die Kleine Jagd in Roßdorf. 

Der Vogelfang gehörte dazu. Vermutlich haben sie im 18. 

Jh. hier auf diesem Bergrücken vor einem schützenden 

Waldrand einen Vogelherd angelegt. Der Name blieb als 

Flurname erhalten. (Luftbild vorne rechts) 
 

* Der Nachfahre Dr. Felix Prinz zu Löwenstein lebt noch heute dort 
 

Zwei Objekte symbolisieren hier den historischen Vogelfang: 
 

 Der Vogelschwarm der Skulptur scheint in Richtung 

Roßberg entfliehen zu wollen, wo das Basaltgestein 

vor 42 Mio. Jahren aus glühender Lava entstanden ist.  
 

Bildhauer: Knut Hüneke, Spenderin: Else Gronau 
 

 Vögel wurden häufig mit Netzen gefangen (Abb. links: 

Jagdgrenzkarte, 16. Jh.). Das Netz hier dient der Erholung: 

Hineinlegen, Vögel beobachten und Ausblick genießen. 
 
 

Infos, Bilder: Zur Bedeutung des Flurna-

mens „Am Vogelherd“ (U. Richter, Breu-

berg-Bund 280); Luftbild AfB Heppenheim 

 

 

 

3.7 

Auf dem 

Vogelherd 

Gemeinde  

Roßdorf LANDSCHAFTSBÜRO PRT 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 





 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Träger: Gemeinde Roßdorf 

Planung, Texte und Projektleitung:  

Ralf Theurer, LANDSCHAFTSBÜRO PRT  

Wegeführung: Prof. Horst Wilhelm 

Ideen: SILEK-Arbeitskreis Erholung und  

Umweltbildung 

Mitwirkung bei den Texten: Ursula Richter,  

Dr. Angela Homm-Belzer… 

Basaltskulpturen Knut Hüneke 

Weidenkunst: Monika Nickel mit Simon Kremppel 

Holzarbeiten: Wilhelm Neff 

Steinarbeiten: Firma Schroth 

Transport: Firma Rene Korb 

Sitznetz: Firma SIK-Holz 

Infotäfelchen: Firma Huy-Tauber 

Plexiglasarbeiten: Firma Heim und Söhne 

Basaltblöcke: Steinbruch Roßberg OHI 

Spenden: Basaltskulpturen, Infobänke 

Förderung: Regionalmanagement  

Darmstadt-Dieburg, Leader+ 

 

Roßdorf 2016 

Impressionen 

Fotos: Dorte Meyer-Marquart, Ferdinand Sell, Henning Schmidt, Ralf Theurer 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Wir laden Sie ein zu einem abwechslungsreichen Spaziergang im Südwesten von 

Roßdorf zwischen Geisenwald und Roßberg 

vorbei am Erbsenbach, schönen Waldränder, tolle Ausblicke von  schönen Rast-

plätzen mit interessanten Sitzplätzen  

Und dabei einige Informationen zur Landschaft Entstehung, historische und heutige 

Nutzung etc. Interessante Dinge werden erlebbar durch Infotäfelchen und „Zei-

chen“ in der Landschaft gemacht. 

Einweihung 2014 mit 5 Stationen und jedes Jahr sollen weitere Stationen folgen 

Jede Station ist mit Basaltblöcken vom Roßberg als verschiedenartige Sitzelemente  

markiert.  

 

Folgen Sie der Markierung und erleben sie auf ca. 5 km  

Empfohlen werden feste Schuhe 

Markierung 
 



 

 

 

 

 


